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So ein Zufall – Baumdiagramme zeichnen 

Material: Lineal, Taschenrechner 
 

 

 1 Eine Pralinendose ist mit zwölf Pralinen gefüllt. Vier von ihnen sind 
in helle und acht in dunkle Folie gewickelt. Angelina nimmt 
nacheinander drei Pralinen heraus. Um sich überraschen zu lassen, 
schaut sie dabei nicht in die Dose hinein. 
a) Berechne die Wahrscheinlichkeit, dass sie nur helle Pralinen 
erwischt. Ein Baumdiagramm kann dir dabei helfen. Überlege genau, 
wie du Zähler und Nenner des Bruchs wählst, denn die Anzahl der 
Pralinen wird von Mal zu Mal weniger! 
b) Berechne die Wahrscheinlichkeit, dass sie zuerst eine helle, dann 
eine dunkle und zum Schluss nochmal eine helle Praline erwischt. 
 

 
 
2 Eine Ballwurfmaschine auf einem Tennisplatz kann 75 Bälle 
nacheinander werfen. Gefüllt ist sie mit 45 gelben und 30 weißen 
Bällen. Sie wirft drei Bälle nacheinander. 
a) Zeichne das Baumdiagramm zu diesem Zufallsversuch und trage  
die Wahrscheinlichkeiten entlang der Pfade ein.  
Achtung: Die Anzahl der Bälle in der Maschine nimmt ab! 
b) Markiere den Pfad für (weiß, weiß, weiß). Wie groß ist die 
Wahrscheinlichkeit für das Ergebnis (weiß, weiß, weiß)?  
Benutze die Pfadregel. 
c) Markiere den Pfad für (gelb, weiß, weiß). Wie groß ist die 
Wahrscheinlichkeit für das Ergebnis (gelb, weiß, weiß)? 
d) Rechne: Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, dass die Maschine bei 
fünf Würfen nur gelbe Bälle wirft? 
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Lösungen zu den Serviceblättern

1 Daten und Zufall 

Zufall − Glück oder berechenbar?, Seite 5 

1 „Lässt man eine Münze fallen, so sind beide 
Münzseiten gleich wahrscheinlich.“, „Würfelt man 
mit einem Würfel sehr viele Male, kann man im Mit-
tel erwarten, dass bei der Hälfte der Würfe eine 
gerade Zahl fällt.“ und „Es lässt sich nicht vorhersa-
gen, auf welche Seite eine geworfene Münze fällt.“ 
sind richtig, die anderen Aussagen stimmen nicht. 
 
2 Gerechte Zufallsgeräte sind: 

– der Würfel, Wahrscheinlichkeit je 6
1  

– die Münze, Wahrscheinlichkeit je 2
1  

– das Glücksrad ist eigentlich gerecht, da jede 
Fläche die gleiche Chance zu gewinnen hat, aber 
nicht jede Zahl auf dem Glücksrad kommt gleich 
häufig vor, da die Zahlen ungleichmäßig verteilt 
sind. Es ist für die einzelnen Zahlen nicht gerecht. 

– durch unterschiedlich große Rechtecke fällt der 
Quader nicht mit der gleichen Wahrscheinlichkeit 
auf jede seiner sechs Seiten. 

Wahrscheinlichkeiten bestimmen, Seite 6 

1 a) Würfel: 2, 3 und 5;  
Dodekaeder: 2, 3, 5, 7 und 11; 
Glücksrad 1: 4 und 4; Glücksrad 2: 4; 
Kreisel 1: 2, 2, 4 und 6; Kreisel 2: 4, 8 

b), c) Würfel: P (Primzahl) = 
6
     3    = 0,5 = 50 % 

Dodekaeder: P (Primzahl) = 12
5

 = 641,0 = 6,41 % 

Glücksrad 1:  P (4) =
10
2  = 0,2 = 20 % 

Glücksrad 2:  P (4) = 6
1  = 61,0 = 6,16 %  

Kreisel 1:  P (gerade Zahl) = 
8
4  = 0,5 = 50 % 

Kreisel 2:  P (gerade Zahl) = 
5
2  = 0,4 = 40 % 

2 Lösungswort: ROULETTE 

Augensummen − welche wählt ihr?, Seite 7 

1 Alle Zahlen von 2 bis 12 sind mögliche Augen-
summen. 

2 individuelle Lösung 

3 Es gibt 36 mögliche Kombinationen für Augen-
summen. Die Wahrscheinlichkeit ihres Auftretens 
verteilt sich wie folgt: 

Augensumme 2 3 4 5 6 

Wahrscheinlichkeit 36
1

 36
2

 36
3

 36
4

 36
5

 
 

Augensumme 7 8 9 10 11 12 

Wahrscheinlichkeit 36
6

 36
5

 36
4  

36
3

 36
2

 36
1

 
 
4 Die Ergebnisse sind individuell. Es gilt das Ge-
setz der großen Zahlen, das besagt: Je häufiger 
gewürfelt wird, desto mehr nähert sich die relative 
Häufigkeit der Augensummen dem Ergebnis der 
Wahrscheinlichkeit aus Aufgabe 3 an. 

Mit Baumdiagrammen Wahrscheinlichkeiten 

bestimmen, Seite 8 

1 a)   
 
 
 

 

b) An jedem Ast beträgt die Wahrscheinlichkeit 3
1 . 

c) Jeder Pfad hat die Wahrscheinlichkeit: 3
1 · 3

1  = 9
1

 

d) P(weiß, grau) = 3
1 · 3

1  = 9
1

 

2 a)  

 

 
 

b) P (grau) = 
5
2 ;  P (weiß) = 

5
2 ;  P (schwarz) = 5

1
  

c) P (schwarz, schwarz) = 5
1

· 5
1

 = 25
1  

d) P (weiß, grau) = 
5
2 ·

5
2  = 25

4  

e) P (weiß, schwarz) = 5
2 · 5

1  = 25
2 ; 

P (schwarz, weiß) = 5
1 · 5

2  = 25
2  

Pralinendose und Ballwurfmaschine − so ein 

Zufall!, Seite 9 

1 a) P (hell, hell, hell) = 
12
4 ·

11
3 · 10

2  = 1320
24

 = 180,0   
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b) P (hell, dunkel, hell) = 
12
4

·
11
8

·
10
3

 = 1320
96  = 720,0  

2 a)  

 

 

 

 

 

  
 

b)

 P (weiß, weiß, weiß) =
75
30 ·

74
29

·
73
28

= 150405
36024

≈ 0,06 

c) P (gelb, weiß, weiß) = 
75
45 ·

74
29 ·

73
28 =

150405
15039 ≈ 0,1 

d) P (gelb, gelb, gelb, gelb, gelb)  

= 
75
45 ·

74
44 ·

73
43 ·

72
42 ·

71
41 =

8001260712
080611146 ≈ 0,07 

Handywerfen, Sumpfschnorcheln, ..., Seite 11 

1 a) Männer:  39,97 m;  43,72 m;  45,80 m;  
49,83 m; 51,06 m;  54,08 m;  61,58 m;  62,80 m; 
64,80 m;  65,70 m;  89,62 m;  
Frauen:  18,88 m;  18,96 m;  21,84 m;  37,60 m;  
38,04 m;  40,48 m;  42,06 m;  44,49 m;  
Kinder:  14,10 m;  17,40 m;  18,78 m;  20,55 m;  
24,15 m;  26,93 m;  28,27 m;  30,20 m;  31,92 m;   
51,26 m; 
b) Männer: Mittelwert 57,18 m; Zentralwert 54,08 m;  
Min 39,97 m; Max 89,62 m; Spannweite 49,65 m 
Frauen: Mittelwert 32,79 m; Zentralwert 37,82 m; 
Min 18,88 m; Max 44,49 m; Spannweite 25,61 m 
Kinder: Mittelwert 26,32 m; Zentralwert 25,54 m; 
Min 14,10 m; Max 51,26 m; Spannweite 37,16 m 
c) Der Zentralwert liegt genau in der Mitte der ge-
sammelten Daten. Er ist kein Durchschnitt wie der 
Mittelwert. Da einzelne extreme Daten aber den 
Mittelwert stark beeinflussen können, ist es wichtig, 
zum Vergleich auch noch den Zentralwert zu sehen. 
d) Hier ist das Ergebnis eindeutig, egal ob man den 
Zentralwert oder den Mittelwert betrachtet. Den 
ersten Platz haben die Männer, den zweiten die 
Frauen und den dritten Platz die Kinder. 

2 a) 101 s;  119 s;  124 s;  133 s;  141 s;  148 s;  
158 s;  160 s;  165 s;  177 s;  188 s;  223 s;  244 s 
b) Mittelwert ≈ 160 s, das entspricht 2 min 40 s;  
Zentralwert 158 s, das entspricht 2 min 38 s;  
Minimum 101 s, das entspricht 1 min 41 s;  
Maximum 244 s, das entspricht 4 min 04 s;  
Spannweite 143 s, das entspricht 2 min 23 s. 
c) z. B. Balkendiagramm mit Klasseneinteilung 

Highland Games, Seite 12 

1 a) 

Punkte Athlet  Punkte Athlet 

106 Mühlenhaus  57,5 Stegemann 

93 Frey  54 Klaus 

83,5 Wassebalie  54 Grasnik 

73,5 Müller  51,5 Mannott 

72 Vortriede  46,5 Mozart 

67 Koeck  49,5 Kläring 

b) 

  Stone Hammer distance hight 

Wurf 1 10,56   27,15 14,83   Mini-
mum Wurf 2 8,93   19,95 7,25   

3,60 

Wurf 1 15,49   34,05 21,10   Maxi-
mum Wurf 2 11,91   25,45 10,87   

4,40 

Wurf 1 4,93   6,90 6,27   Spann-
weite Wurf 2 3,28   5,50 3,78   

0,80 

Wurf 1  12,265 29,625 17,10   Zentral-
wert Wurf 2 9,97   21,52 9,145 

3,90 

Wurf 1 12,47   30,71 17,67   Mittel-
wert Wurf 2 10,12   22,30 9,19   

3,89 

c) individuelle Lösung 
 

Kirschkerne, Strohhalme und Besenstiele,  

Seite 13 

1 a) Kirschkerne: 1. Daniel, 2. Janine, 3. Eugen 
Strohhalme: 1. Dennis, 2. Lars, 3. Hakan 
Besenstiele: 1. Markus, 2. Eugen, 3. Anne 
b)  
 

Name Kirschkern Strohhalm Besen Summe 

Kyra 6. 4. 10. 20. 

Janine 2. 12. 14. 28. 

Eugen 3. 14. 2. 19. 

Moni 10. 5. 15. 30. 

Daniel 1. 7. 9. 17. 

Linda 8. 9. 11. 28. 

Dennis 14. 1. 7. 22. 

Jan 4. 6. 6. 16. 

Markus 11. 13. 1. 25. 

Alina 7. 10. 8. 25. 

Renate 15. 15. 4. 34. 

Lars 5. 2. 12. 19. 

Hakan 9. 3. 5. 17. 

Jochen 13. 11. 13. 37. 

Anne 12. 8. 3. 23. 

In der Gesamtwertung ist Jan Erster, Daniel und 
Hakan sind beide Zweiter, Vierter ist Eugen. 

So ein Zufall – Baumdiagramme zeichnen, Lösungen


